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Flörsheim , den 6. Dezember 1907.

— Der Schiffahrtsverkehr auf dem Rhein
zwischen RUVkSheim unv AßmaunShaujen ist nun vollstäavm
gesperrt. Der Schleppkahn., welcher tm Anhang de-
Schleppdampfers«Hugo StinneS 3- gestern aus den Loch,
dünken sestgefohren war und Leckage erlitten hatte, konnte
b'S heute morgen noch nicht freegezogeo werden. Sämtliche
Schaffe, welche zu Berg fahren, müssen in Aßmanothausen
vor Anker gehen, we«l der Schlepper die Fahrt durch das
.Bingerloch- unmöglich macht. Die zu Tal fahrenden
Schiffe müssen auf der Bioger Reede liegen bleiben , weil die
große Anzahl Sch ff-, welche hinter dem„Bingerloch- liegen
die Fahrt durch das n:ue Fahrwasser ebenfalls unmöglich
wachen. Die LeichterungSalb-itea sind im vollen Gange
Wie lange die Spnruag anhalteaw rd, ist unbestimmt.

— Die diesmalige Faschingszeit ist eine recht au»,
gedehnte. Sie degumk mit o-m R.ujahrStage und endet
Mit demS. März. Fiir BereiuSveranstallungenstehen also
der NeujahrStag, 9 Sonntage (>nkl. FastnachtSsonntag) und
rbenjoviele Samstage zur Verfügung, reichlich genug, um
alle Veranstaltungenunterzubringen.

— Einheitliche Kurzschrift. Bon den Vertretern
der bedemrnitcn baulichen Sl «.>oglapg,eichuten ist dem Reichs,
amte des Innern eine Denkschrift Uber die Schaffung einer
einheitlichen Kurzschrift vorgelegt worden, in welcher angeregt
worden ist, zunächst einen Ausschuß, bestehend aus 23 Sach,
verständigen der verschiedenen Stenograp steschuien, mit der
«usarbeltung eines EntwuifS für eia einheitliches System
zu betrauen. Dieser Anregung entsprechend stad die Unter-
zeichner der Eingabe ersucht worden, dem AuSschufle jene
Ausgabe zur tunlichst baldigen Erledigung zu üvertragen.
Die Einberufung der in Aussicht genommenen Konferenz
bleibt blS zum Eingänge der ausgearbeitetrn Vorlage aus-
gesetzt.

— Rach einer von dem Finanzminister im Eiaverständ-
Ui» mit dem ReichSschotzamt getroffenen Entscheidung kommt
die im Re.ch-ilellip.-lgr'ktz vorgeschr,ebene Befreiung der
Arbeiterfahrkarte » vom Fahrkartenstempel n.cht
allein nuŝ riktntea Arbeitern zugute, ,oavern auch Lehrlingen
solcher ErwerbSgeschäste, bei denen eS sich nur um die Ec-
leruung von mechaa>ichen oder Handarbeiten handelt, so daß
der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit zu beu Arbeitern
im engeren Sinne de» Worte gehört. WeS als mechanische
oder Handarbeit anzusehen ist, läßt sich nicht erschöpfend an.
geben. Näherinnen, Wäscherinnen und Plätterinnen gehören
zu derij aigea Personen, an die Arbeiterfahrkarten steuerfrei
odgegeoea werden können.

— „Mit Dauk im Voraus ". Gedankenlos wenden
wir virtsuchv.e Forme« uno Fiosteln an, die die Tradition
an» übttlitfut, ja die Höst, chk.it vorzujchreiben scheint, und
wir plüsen Nichl den tieferen Sinn, der wohl hinter solch
einer stereolypen Redensart stecke« mag und der uns vielleicht
p ötziichP -r>Pektioea ganz anderer Art eröffaet. als wir ge-
ahut hatten. So geht es z. B. mit der vielgebrauchten
Redewendung: „M/t Dank ,m Voraus-, deren man sich
in Briefen und auch im Gespräch so gern bedient und bei der
man sich wahrlich nicht» ArgeS denkt. Die wahre Bedeutung
dieser Floskel will nun derb-kaante Sprachforscher Professor
Walter W. Skrat enthüllt haben, der in der Academy alle
Freunde dieser Formet grhöc.g adkanzelt. Mit Schrecken ec-
fährt deijenige, oer seine Briese immer recht höflich mit
D n̂k im Voraus" beschlossenh.t. baß er st,tt riuer LiedenS-
würd'gke.t sich eine grove Ungezogenheit hat zuschulden
kommen lüffen, denn, meint Sleal «Mit Dank km Voraus-
kann doch nichts anderes besagen, atS daß der also Lage«
redete feinen Dank >chon gleichsam pränumerando erhalten
hat, und so v et Mühe er sich auch geben aiag. nachher
keinen Dank mehr ernten wird. Auch hält eS Skeat eines
Gea.leman» nicht würdig, durch einen solchen vorherigen
Dank den anderen zur Beachtung, zur Erwerbung dieses
Dantes zu zwingen, und vertaugt zum Schluß, «diese an.
»e ßerischeR denSart- auSzurotten.

— Rumbach , 5. L.z. Wie verlautet, sollen auch in
demh estgeu GimeinvewaloN stkästchen für unsere kleinen
b.fi-dene« Sänger aufgehängt werden, um den nützlichen
Tierchen den»öligen Schutz gegen Rausvögel und dergleichen
während der BlMperiode ongedeih«.« zu taffen.

11. Jahrgang.
Letzte Nachrichten.

* Berlin , 4 . Dez. Der «Lokalanz ." schreibt, Fürst
B ü l o w werde, wenn bis morgen mittag keine Eini¬
gung der Blockparteien erzielt sei, für sich die Konse¬
quenzen daraus ziehen.

* Berlin , 4 . Dez. Die Petitionskommiffion des
Reichstags verhandelte heute über eine Petition des
wissenschaftlich-humanitären Komiteesi in Charlotten-

> bürg auf Aenderung des § 175 Str .-G .-B . und be¬
schloß nach längerer Erörterung einstimmig, dem Ple¬
num den Uebergang zur Tagesordnung , sowie die An¬
nahme einer Resolution zu empfehlen, welche die Re¬
gierung ersucht, die Zivil - und Militärbebörden anzu¬
weisen, den bestehenden Gesetzesvorschriften ohne An¬
sehen der Person unnachsichtig Geltung zu verschaffen
und alsbald einen Gesetzesentwurf vorzulegen , durch
den die Ausnutzung eines AbhängigkeitsverhältniffeS
zu unsittlichen Zwecken nach § 175 unter erhöhter
Strafe gestellt, sowie das Schutzaller auf das 18. Le-
bensiahr erhöht wird.

* 'Berlin , 4. Dezember . Das «Berl . Tagebl .- hat
heute früh in einem Leitaufsatz die gestrigen Reichs-
tagsvorgange so ausgelegt , als ob von den National¬
liberalen eine Aktion gegen die Minister v. Rheinba-
den und v. Einem eingeleitet worden sei. Davon kann
soweit die Person des K r i e g s m i n i st e r s in Be¬
tracht kommt, keine Rede  sein Herr v. Einem
gemeßt , wie die «Rat .Lib .Korr ." sestftellt, nach wie vor
das uneingeschränkte Vertrauen der national-
l r b e r a l e n Partei.

Moskau , 4. Dezember . Gegen den Generalgou¬
verneur von Moskau , Hörschelmann , wurde von einer
Frau ein Bombenanschlag  verübt , als er heu¬
te mrrgen durch den Lesortstadtteil fuhr . Hörschelmann
blieb unverletzt, doch wurden der Kutscher und die Frau
selbst verwundet und die Pferde in Stücke gerissen.
Die Frau , die nur noch schwache Lebenszeichen von sich
gab . wurde in das Krankenhaus ge bracht.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4 . Dezember.

Appell an den Block.
Die heutige Sitzung des Reichstags hat ein

vorzeitiges Ende  gefunden , denn der Reichs¬
kanzler hat sich veranlaßt gesehen, an den Block einen
ernsten Appell  zu richten, der wie befürchtet
werden muß , ein übereilter Schritt  sein kann.
— Nachstehend sei die diesbezügliche Nachricht wieder¬
gegeben.

~ Berlin , 4 . Dezember . Die «Nordd . Allg . Ztg #
schreibt: Der Reichskanzler Fürst B ü l o w begab sich
heute vor Eröffnung der Sitzung nach dem Reichs-
t a g, wohin er die Führer der Mehrheits¬
parteien  zu einer Besprechung bitten ließ . An¬
laß haben dem Reichskanzler die Vorgänge der gestri¬
gen Sitzung geboten. Es erscheint aussichtslos,
die Geschäfte im Sinne der am 13. Dezember v. Js.
inaugurierten Politik zu führen , wenn die zum Zu¬
sammenwirken berufenen Parteien in ihrem parlamen¬
tarischen Auftreten nach dem gestern gegebenen Bei¬
spiel fortfahren , gegeneinander  oder gegen
dre Regierung zu kämpfen.  Infolgedessen
wurde die heutige Sitzung nach einer gegen die gestri¬
gen Bemerkungen des Abg. Paasche gerichteten Rede
des Kriegsministers v. Einem abgebrochen  und aus
morgen vertagt.

Präsident Graf Stolberg  eröffnet die Sitzung
um 1.20 Uhr.

Am Bundesratstische:  Staatssekretärev.
Bethmann -Hollweg , v. Stengel , Nieberding und de:
Kriegsminister v. Einem.

Zunächst werden Rechnunassachen erledigt.
KriegLminister o. feinem  ergreift das Wort ; er

kommt zunächst auf die gestrigen Ausführungen des
Abg . Dr .Paasche zurück und berichtet , er habe am 2.
Dezember mit Dr . Paasche eine vertrauliche Unterre¬
dung gehabt, er habe aber nicht gehört , daß Paasche
gesagt habe , er wolle aus seine — des Kriegsministers
~ * Ausführungen zurückkommen. Gestern sei er (de»
Kriegsminist « ) nicht gekommen, well er geglaubt habe,

H r.:c/ ßa ?J<$et h,erbe "icht sprechen und weil seine Ge-
schäfte ihn drängten . Dr . Paasche hätte einem seine»
Herren nur einen Wink geben sollen, daß er sprechen
wolle, und er (der Kriegsminister ) wäre hergekommen.
Der Kriegsminister geht dann auf die Einzelheiten der
Rede Paasches ein , der zunächst bemängelt habe, daß
so und nicht anders mit den Grafen Lynar und Hohe¬
nau verfahren wurde . In seiner ersten Rede habe er
tzesagt. die kiegsseriLU ^ - Ilntersuckuna werde »ei¬
gen, ov tm Fall L y n a r der § 175 verletzt sei, und
es werde dann eingeschritten werden . Es sei auch
uicht richtig , daß die Verfehlungen Lynars durch die
Untersuchung klargelegt worden seien. Nur ein Fall
sei klargelegt, den er (der Kriegsminister ) erzählt ha¬
be. Was Hohenau  betreffe , so habe der König zu
bestimmen, ob ein ehrengerichtliches Verfahren gegen
einen General stattfinden solle. Wenn die Majestät be¬
fehlen würde , daß das Verfahren gegen Hohenau aus-
gesetzt werden solle, so habe er nicht die Macht, et-
was dagegen zu machen. Er teilte dem Hause mit , daß

Angeklagte sich gestellt haben
(lebhafte Bewegung , hört ! hört !) . Der Prozeß werde
fernen weiteren Verlauf nehmen.

Die Blockparteien beantragen Vertagung der Sit¬
zung , worauf die Abgg . Singer (Soz .) und Dr
® ^ ort n <̂ir ) Widerspruch  erheben.

Abg . W iernet  teilt mit , daß es sich um sehr
wichtige ^ .mge handele . Das Haus werde den Grund
schon zeitig genug erfahren . (Gelächter .)

Mit 169 gegen 134 ^ sttittmen wirb die .Vertagung
beschloffen.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Sozialpolitische Rundschau.
(-) Arbeiter als Schöffe » und Geschwo¬

rene.  Die «Soziale Praxis - veröffentlicht eine in¬
teressante Zusammenstellung der Fälle , in denen Arbei¬
ter ms Schöffen und Geschworene herangezogen wor¬
ben sind So wurden in Nürnberg  15 Mitglieder
der deutschen Gewerkvereine zu Schöffen und Geschwo¬
renen berufen . Beim Amtsgericht M i e s b a ch wur-
de ein Feilenhauer als Hauptschöffe gewählt , iv
Freiburg  i . B . zwei Buchdruckergehilfen, in Bie¬
lefeld unter anderen Arbeitern auch der Bezirksvor¬
sitzende des Buchdruckerverbandes . In Rheinland -West¬
falen hatten besonders die Gewerkvereine (H . D .) auf
Zulassung von Schöffen und Geschworenen aus dem
Arbeiterstande hingewirkt . In Stolp (Hinterpommem)
sind 8 Arbeiter und Handwerker für 1908 zu Schöf¬
fen gewählt worden . Daß sich unter den zum richter¬
lichen Beisitzeramt berufenen Arbeitern auch eine An¬
zahl Sozialdemokraten befinden , mag besonders hervor¬
gehoben werden . Wichtig für die weitere Durchführung
des Grundsatzes , auch die unbemittelten Volksklaffen

3»̂ Rrchteramt heranzuziehen, ist die Entschädigungs-

Landwirtschaftliches.
W ^ " " desprodukdenbörse Stuttgart . (Bericht

vom 2. Dezember .) In der abgelaufenen Berichts¬
woche herrschte, von einigen Niederschlägen abgesehen,
trockene, mrlde Witterung bei einer bis zu 11 Grad
gestiegenen Temperatur . Ueber die Saaten ist nichts2 au  berichten dagegen hat sich der Wafferstand

flf^ o6en.- Auf dem Weltmärkte glaubt man jetzt
„ u Anfau - einer Besserung der amerikanischen Ft-
nanzverhaltnisse kommen zu sehen. Dieser Umstand
fand wenigstens drüben , einen prägnanten Ausdruck
m der Erhöhung der Getreidepreise , trotz der fortae-
setzt umfangreichen Verschiffungen , insbesondere »ach
England . Ob diese Tendenz anhält , bleibt abzuwar-
ten . Von Argentinien wird gemeldet, daß der Weizen
teilweise geschnitten, daß aber Frost und Regen einge-

•Ifr I- 1' r ÜU $r der angewendeten Gegen¬
mittels me Heuschreckenplage fortdauere . Immerhin wird
von Seiten der argentinischen Regierung die kommen-
de ..Welzenausfuhr auf über 4 Millionen Tonnen ge-
schatzt Infolgedessen ist Laplata -Weizen ununterbrochen
ausgeboten . Die Fruchtmärkte in Biberach , Ulm und
Laumgcn melden etwas billigere Preise bei mäßiger
rth!,wogegen Nördlingen

«höhte .Prel/- .. berichtet. Die Gesamttendenz im
!nt *™n Getreidegeschaft ist ruhig und der Konsum
verhalt stch reserviert. Diese Stimmung kam auchm 'heutig« Börse zum Ausdruck.



Eine deutsche Friedenskundgebung.
Das Streben nach einem Frieden unter den Völ-

kem findet m keiner anderen Zeit ein so zünftiges
Ohr , wie tu der der Weihnacht,  in deren Zau-
bermacht wir bereits stehen. Die Frage des ewigen
Friedens fit ern Grundgedanke des Christentums und

S ^ ebens der christlichen Lehre nach dem
b'e Schnfi , wenn sie schon bei der

Gebur^ des Welterlosers , die himmlischen Heerscharen
U . •£ ? lJ ° uf Erde  n " singen läßt . Um diese
Ze -t des tt-r -edens nun antworten die deutschen Frie-
densfieunde aus eine jüngst von jenseits des Kanals
hecubergekommene Kundgebung in einer ebensolchen, in
der es beißt , die deutschen Friedensfreunde seien der
Ueoerzeugung . daß das deutsche wie das englische Volk

^ Kindlich gegenüber zu stehen
und sich mfi Mißtrauen zu beobachten. Wohl mag die
AEdelskonkurrenz hüben wie drüben als unbequem em¬
pfunden werden, aber dre Erde ist groß genug , um
beiden  aufstrebenden Nationen Raum für ersprieß-
d5 ° bSL« 61toJ tl? rm9et l&e  Tätigkeiten zu geben. Keine

be,den Nationen denkt daran , der andern ihre
S wegzunehmen oder zu schmä-
lern . Kein Volk konnte sich aus dem Ausbruch eines
LLnschen Konflikts einen dauernden Vorteil Zt
SKLäS ®*1 Fer wurde sich für beide Nationen
ein  unschätzbarer Gewinn aus einer aufrichtigen Freund-

t bauernden Annäherung ergeben. Wenn diese
Annäherung etwa durch einen Vertrag gekrönt würde
Sfr * fKL bI e beiden Nationen verpflichten würden^
sämtliche zwischen ihnen etwa entstehende Streitfragen
auf schiedsgerichtlichem Weg schlichten zu lassen, f0
touric damit auch der letzte Grund für die Steigerung
der Flottenrustungen Wegfällen, der heute noch darin
gesucht wird , daß ja die anderen Sationen ihre Flotten
auch veytarken . Man könnte dann wirklich daran gehen
LK ? '« d« RaswMstilst - nds und daran anjchlL
ßend die tyrage der Abrüstung zu diskutieren , denn es
hat keinen Grund , gegen einen Freund bis an die
Z .̂ E gewappnet zu sein. Den Völkern würden da¬
durch Millionen erspart und der Volkswohlstand ioür-

■ mfD 9e ?es um sich greifenden Sicherheits-
«.SY “*’? “ * mfe m ^bcn . Wer es

also gut mit den beiden Völkern meint , der strebe
'n Hand mit den deutschen und englischen Frie-

ISfl' ö<ö en' ber  Annäherung , dem obligatorischen
^chledsgenchtsvertrag und der Abrüstung entgegen

Soweit die Kundgebung . Es ist eine an sich gute
mhiti 2rtu " ande unsere Friedfertigkeit kund-gjf™ *' ttntb bannt bem crrofsen rrpnimi?
Wir haben dach bemerkt, daß En° l- ud ,mch °Sch,u!
ber HaaM Konferenz den Bau neuer Schlachtschiffe
beschleunigte Wenn Großbritannien , das die größte
-Seemacht ist, leine Rüstungen einmal einschränkt oder

t b"" n — dessen können die Absender der
eben naher besprochenen Friedenskundgebung versichert
Ü' n - wird auch das Deutsche Reich nicht zögern , dem

N noch Lg - Zett ^ ^ ^ e§ a6er

«4  Käs 1
S Äf ev b,et * "ÄK C

Sffi 3 Ü«»” ? senken wir uns in die Seele des
englischen Burgers . Unwillkürlich sagt er sich beim
(5s ei!w C n et  Jft r" Kundgebung von deutscher Seite:
Es ja  hV Antipathie gegen uns verhanden und
das schadet uns mehr, als wenn eine solche Friedens-
L ?ebung unterbliebe . Aber sie ist nun einmal ge-
L Volkes der Zustimmung des gesamten deut

kUkL*  i  L ^ el- ba $!n gestellt — und es ist nur zu
ble Engländer die deutsche Kundgebung so

SchliMi 'ck aeb? n ihrer mit größter Kaltblütigkeit,schließlich geht sie doch auch nur von einem kleinen
Bruchteil des deutschen Volkes aus.

auf Anspielungen auf die deutsch-englischen Beziebun-
ü-st iüa ?m4eT"ri tbir9t' keststellen zu' können, daß ^die
bestandenen Mißverhältnisse aus der Welt geschafft
worden sind. Deutschland und England haben ein

SZt Ä mffe blran ' tm  mit.

im *N? i^A «^ Eretär Dernburg hat seine Absicht,
Zri !, dj§  “ fie 5t n ui der Etatsberatung das
Wort zu ergreifen , ausgegeben und wird erst im Fa-
nu °r ufer [eine O ft « f t i f « r e i [ e Berich , -rM.

* In der Budgetkommission des badischen Land-
tags wurden am Mittwoch die Budgets des Staats-
minfiteriums sowie dasjenige des großherzogl . Hauses
nebiMM ^ artigen Angelegenheiten beraten und ge-
! P etm ^ ^ Esministeriuin weist der Titel Apa-
nagen infolge Wegsalls derselben für den Erbgroßherzo«
von iS Karl eine Verminderung

' Auch die Matrikularbeiträge sind
£l -l 729 6F U .- niederer fixiert ; doch stebt dem eine
Erhöhung des Bcersteilerüquivalents um rund 500 000
Me gegenüber.

Belgien.
Bon einer Ehescheidung , des Thronfolgers

wird in Brussel  gesprochen . Trotz aller ' De¬
mentis erhalt sich das Gerücht, daß die Gemahlin des
belgischen Thronfolgers , die Tochter des Herzogs Kar!
Theodor von Bayern , die Absicht haben soll, sich
von ihrem Gemahl wegen Untreue scheiden zu lassen
Die ständige Abwesenheit des Königs Leopold , der
sich, wie bekannt, erst kürzlich in Paris morganatisch
trauen ließ , der | chon mehrmals angekündigte «ber
immer wieder vertagte Verkauf des Schmuckes der ver¬
storbenen Königin von Belgien , wie auch die viel
kritiperte Haltung des Königs in der Kongofrage ha-
ben einen solchen Stoff der Erbitterung angehäust
daß , falls die Ehescheidung des belgischen Thronfol-

verwirklicht werden sollte, für die Zukunft der
Dynastie in Belgien gefürchtet werden kann

Rußland.
* Der amerikanische Kriegssekretär Taft , der ge¬

genwärtig in Petersburg  weilt , erschien am
Dienstag in der Reichsduma . Sein Erscheimn erregte
bedeuiendes Aufsehen. Bei Tafts Empfang in Za ?s-

eI° oet -ü r e." f'" det eine Parade des Seme-
nowschon Leibgardereg,ments statt, dann folgt ein
2 ;!*“ ä 6TOmr-Zc-^ npaare . Am Freitag abend
J Berlin eintreffen und um Mitternacht
die Fahrt nach Hamburg fortsetzen, wo er sich am

b̂ n "Präsident Grand " nach Newyork
emschifft. Die Stunden seines Aufenthalts in Ver¬
bringen " " " " '^rrikanischen Botschaftspa ' ais ver-

Amerika.
. .. /Der japanische  Botschafter Aoki ist abbe-
lal aUeVrtZ'  Ä Abberufung hat in Washington
das allergrößte Aufsehen erregt , umso mehr, als nach
amerikanischer Ansicht keinerlei Grund für Japan be-
N ' ' " diesem Augenblick den Botschafter zurückzu-

In diplomatischen Kreisen Amerikas gibt man
fö? cÄ ben l" So " bon  vorliegenden Berichten keiner-
lei Illusionen über die Bedeutung dieser Maßregel hin
wT * ^rhauptet , daß die Abberufung des Botschaf¬
ters den Anfang vom Ende der q u t e n Be¬
zieh  u n g e n m i t I a p a n bedeute.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

^i„ „ ^ r "Köln Ztg ." zufolge wird die preußische Re-
prfifAu» 9letĉ lt, 0 ,mtt  der Vorlage über die Gehalts-
L ung er Beamten dem Landtag ein zur teilwoisen
Deckung dieser Mehrausgaben bestimmtes Gesetz über
l«-raä . .^ '' hähung  der Einkommen und
Erganzungsstener vorlegen . Das Blatt erklärt wei-

augenscheinlich inspirierten Artikel , daß
auch die ubngen Bundesstaaten im Laufe der Zeit mit

FMung der Einkommen - und Er-
fn7 a m,S l eV a^ 0minen  wüßten . Für den Reichs-

r, Ä dws ern werterer Grund sein, die Beden-

an d/n' "L

Umm ‘Z U8« if® b" 5“6"1te" 9,01  b ' ° di-» °n
r. * Die -Times " und die . Daily Dispatch " veröffent¬
lichen gleichzeltlg Schriftstücke  über Erklärungen
dre der deutsche Kaiser rn einer Unterredung mit
einem m ganz Europa bekannten Diplomaten ae-
macht haben soll. Es wird in den Blättern ver-
Uwert, daß vom deutschen Botschafter diese Schrift¬
stücke in der Form , wie sie jetzt -veröffentlicht worden
?wd, dem deutschen Kaiser unterbreitet worden sind.
Der Kaiser betonte , das Schicksal Deutsch,
lands beruhe in seiner Macht zur See.
Wrr feien in der Notwendigkeit , unserer Industrie neue
AuSsuhrgebiete zu sichern. Neue Kriegsschiffe brächten
f^ nreio ?̂onbe* Millionen ein. In Europa  ist

"hue Nachteil für unsere eigen«
.Sicherheit erobern könnten. Der Kaiser machte hier;

Aus aller Wett.
fet r s J 1 C)? ber  Schweinehänd-
ler Philipp Reinhard Kroner den Viehhändler Johann
Kroner und beging dann Selbstmord . Philipp Krone,
wurde auf Grund von Aussagen des Fobann
K- @tA 5enCf Schöffengericht wegen Uebertretung de-
N ' euchengesetzes zu 2 Monaten Gefängnis vennteilt
Aus Rache hierfür beging Philipp Kroner bei de
^ " älfahrt auf dem Bahnhof Vilbel die Mordtat Di,
Tat geschah im dichtesten Menschengewühl

In Gottingen wurde ein
Rechtskandldat wegen zahlreicher Bücherdieb-
v e' rVa ' fu 't CCm bem  Universitätsgebäude ausführte.
»Z  fi ? tragischer Doppelmord erregte in Grün-

Irr abgejagt hat.e? L Äete 'b gfSt ®Ä

wncyer jia) an oct Spitze vccjüngert . Die Katze W
mit Fell besetzt, ihr Pelz hilft gegen Reißmanndi^
tig . Die Katze steht auf vier Beinen . Die Katze wird
in der Fabel viel gebraucht. Sie geht leise Unstr
Dichter nennt sie deshalb Läusetreter . Die Katz iß
schwarz, aber kann auch grau und andere Farbe"
gefärbt worden sein. Auf der Zunge stehen Stacheln,
die Zähnen sind spitz. Wenn die Katz groß wächst,
nennt Sie man ein Kater . Die Katz ist ein kleines
Saugetier und bringt lebendige Jungen zur Welt , ihr
Blut ist rot und heiß . . .

* Zum Berliner Waffenfund teilt die Behöck
amfiich mit , daß die 19000 Bogen weißen Papiers
' " . einer großen deutschen Fabrik auf Bestellung ^
Buchhalters Wilhelm Günsel vom „Vorwärts " herg^
stellt sind und sich zur Nachahmung von russischen Drei'
rubelnoten eignen . Die Waffen stammen gleichfalls ans
einer großen deutschen Fabrik und sind auf Bestes
lung von Lüttich her an eine Berliner Mittelsperson,
den Schlosser Albert Oberbossel, Mitglied des 6. sozial¬
demokratischen Wahlvereins , gesandt worden — Daz"

„Vorwärts " in seiner Dienstagnummer,
rf Ader , der sozialdemokratische Parteivorstand » och
das Vorwartsgeschast oder dessen Geschäftsleitung B
dem ^-und bezw. mit dieser ganzen Angelegenheit ir-

etwas zu tun haben . „Sollte die im amtlichen
Bericht behauptete Tafiache , daß die 19 000 Bogen Pa-
Pier von dem bis zum 1. Nov . d. I . in der Buch'
Handlung des Vorwärts und -seitdem im Frankfurter
EK* 0e?Cl aftr "" gestellten Buchhalter Wilhelm Günsel
bestellt und bezahlt worden seien, wahr sein, so wob
mit m l tel mtt  ausdrücklich feststellen, daß weder der
Parteivorstand noch die Geschäftsleitung der Vorwärts¬
druckerei und der Verlag hiervon Kenntnis hatten ."

*ü tt ff cn  liest man auf einem Plakal
1 Berliner Karl -Straße , das „Ein Z i m m er für

zwei Herren empfiehlt . Es scheint im Zusammen-
fe " '' t der Entdeckung des Waffenlagers in der
Pankstraße zu stehen, die eine förmliche Russenkurchi
unter den Zlmmervermieterinnen hervorgerufen hab^

von ,iu Afrika . Bereits 1889 wurde"
wü \ er  tffmaunjjrujuiJe Brieftauben mit gutem Er¬
folg benutzt. Die |e Tauben — 200 an der Fabl
^ ^ " ^ aus Deutschland mitgebracht und befm>den sich

bier b ei ? w? ° N^ °st!0ho. Für gute Leistungen seien
1889 Zfl Suf ie e ""g ^ eben. Am 9. September
Inn „ ^ folgte Wissmanns erster militärischer Zug ins

M rblC- an  der Küste Zurückbleibenden war
bfr be« nocl r"" met  schwierigen Verhältnissen wich»

g, schnelle und sichere Nachricht über die erfolareiche
En? ?fttz? r g!T « | )l0nntn 3U, ^ halten. Oberstleut-
S ? Richelmann gab deshalb Chef Rochus>sa>miot einige Brieftauben mit, um ihm Nackrtckll
tiakTTc  Kolonnen ^ dnem  lechstägigen Marschnajen o.eKolonnen zusammen, und bereits »wei
Stunden spater üherbrachten uns — so schreibt Rickel-
SZrnVJ ' ir 011̂ b, ie  bezügliche' ^ unĝ L

c ÄS .'JWÄgJr
Grav nreuth , ging dem Feinde offensiv entae'aen teilte

-echLjkÄf-Lng LL "°J ?JS
ijljfw  s -mdNchen Masse» und die gwfe ' rSum"

dl-»- N° ch dem stegrelch«
Gesecyt bei ^ ombo kehrte v. Gravenreuth , von Belora-
erfüll n?^ F " st̂ " plätze und die anderen Kolonnen

nach Bagamoho zurück und erfuhr dort den
St °" d der Dinge , sowie Aufenthalt und ^ ätiakeit der
von Richelmann geführten Kolonne Letztere b?tte
^ ' kll"uben mitgenommen und schickte Taa kür rE
Nachricht nach Bagamoyo , wo man über ^den^ «men
V -rlau , und die Abwendung der Haub,gefa,r nntelrich.

Ult«

namens Jeanne Bessot. N>nrdê "jbend ? da? Mädchen
bekannten Manne verqewalttmeinem  un-
ne begleitete der 9^ Jahre ®alte^ ^ean-
käufe besorgte, als eist etwa v er^ -' welcherEin-
gekleideter Mann den Knaben bat ^ bm^ «^ anständig
einem Laden zu holen während dL « Z ' garetten aus
sterchen behüten wollte Der KnK " das^ Schwe-
nach 5 Minuten zurückkam war d^ M9'" 9' Ms ec
Schwesterchen verschwunden w m er  Mann und sein
beiter auf einemIngens  fand ein Ar¬beiter auf einem entlegene,! Ni »/ - ^ l"" d ein Ar-
lager diente , die Leich/ des 5AndcS >a? ^ °r3s
aufgeriffenen Röcken Eine blutgetränkten,
gab, daß das MädchE bekÄrA ^ ' -Z ^ lchtigung er-
waltigt und dann erdEll ->n ^ Ä " " ^handelt , verge-

Di - 6 u D ^ mischtes.
chens weiss Ä/ ' JE ? dem Aufsatzhest eines Mäd-

»Ü «"en. D»

waltigt und dann erdrollett ^ ^ mißhandelt , verge-
hattc sich verzweifelt ? °^ en war . Das Opfer
Kratzwunden und ^ a§ aug  den vielen

Wieder *L %t ‘*? mtm  ® om --"« « 4  Ist.
»U6ranb  Die Gerichtsurteil In
fr , S*VÄtrÄSent
Um,«""ÄÄ »4 °•
Oktober sind 2 0 , « ^ bk . ? inenbataillons anOkwbeV sind 7o7uTzlf lV dat2!aonf Ä

feäÄÄrS ? 'Ät r  k * -ine

i Teilnehmer wurden freigesprochen. berurteTrt  tvorden.

V (Zu t
loch. Bus
ter gegange
baden auf ^
bffitz nach
daß m,n zi
Erbohren v
die Fraqe
wird, wie i
über die G'
der Regieru
noch keine
Genehmigur
den Main i
hängen. Z
selbst noch

Uhr ereign
noch lrdige
Friedrichstr
vom Gebt!
Fehltritt ti
den Boden
Schäbelbru
herbeiführt

Beröffmtlichi

Urbeiter ^
Singst

Würfel « «
. im Be
Klub Ge«

im Be
Gesangver

Singst
Eurngesell

Dienst,
Hum . Mu

9 Ubr
Kegelklub

Kegeln'
Gesangver

U!
Die S
zu erst
Monto
„Karlh
ordnun
lich un

Freiw . Fei
Versau

Bürgerver
sawmlr

Radfahrer
stunde

Gesangver
stunde

Philharm«
9 Uhr

Geflügel -,
Jeden
Bersau

Vergnüg «!
Punkt !
Wegen
glieder
scheine!
straft.

Freisinnige
thüuser

Ifis Mor

ew
auf 6 Iah

ist noch von m
empfehle ich al
1.00, mit der .

Heinrichv



l un-
ädchen
m un-
Jean-
r Ein--
'tändig
:n aus
öchwe-
s er

sein
Ar-

Holz-
nkten,
S er-
»erge-
Opfer
nelen
st.
s in
chrie-
too -
Teil-
i 29.
i e -»
eine
Szip-
n er
den.

- Katze" isi
ißmanndich'
: Katze wird
ise. Unser
e Katz iß
ce Färber«
n Stacheln,
roß wachst¬
en kleines
: Welt, ihr

de Behörde
n Papiers
tellunc; des
es" hergf
ischen Dre^
ichfalls ans
auf Beste!-
ttelspersoN,
! 6. sozial-
— Dazu

agnummev
tand »öS
eitung mit
Senheit ir-
amtlichen

Vogen Pa¬
ller Buch-
Frankfurter
m Günsel
n, so wol-
weder der
Vorwärts'
atten."
in Plakat
m er für
usammen-

in der
essen furcht
en habe»
) wurden
item Er-
Zahl -7
an den sim
en seien
September
Zug ins
den war
sen wich-
folgreiche
berstleut«
' Rochus
Nachrtchi
i Marsch

zwei
t Richel-
ng nach
ubenpofi
19. B u-
rnd Ba-
Chef v.
n, teilte
rei Ko-
>er die
t, denn
: räum-
gleichen
Besorg-
Konnen

den
keit der

hatte
: Tag

guten
terrich-

Die täglich erscheinende
44Flörsheimer Zeitung

hat von alle« hier gelesenen BlSttern nachweislich die größte  Verbreitung.
Aus der Umgegend.

V (Zu den Bohrversuchen der Stadt Wiesbaden in Hoß-
loch. Auf die in letzter Zeit verschiedentlich durch dieB!ät>
ter gegangene Nachricht über Bohrversuchs der Stadt Wies¬
baden aus dem von chr im nahen Haßloch erworbenen Grund¬
besitz nach Wasser, wird von zuständ'ger Seite mitgeteilt,
daß man zunächst keinem Grundeigentümer das Suchen resp.
Erbobren von Wasserv-rbieten kann. Für die Behörde wird
die Frage erst dann aktuell, wenn es sich darum drehen
wird, wie im vorliegenden Falle, das evtl, erbahrte Wasser
Über die Grenze zu schaffen. Hierzu ist die Genehmigung
der Regierung nötig. Nach authent-scher Information sind
noch keine Schritte hierzu geschehen. Ob aber dann eine
Genehmigung zur Ueberleitung des W ssers über oder durch
den Main oder Rhem erfolgt, wird von den Umständen ab-
hängen. Zu beachten ist hierbei jedenfalls, daß in Hessen
selbst noch wafferbedörflige Gememden bestehen.

— Bretzenheim, 5 Dez. Gestern morgen gegen 10
Uhr ereignete sich hier ein schrecklicher Unglücksfall. Der
noch ledige 46 Jahre ult? Landwirt Jakob P -ter Müller,
Friedrichstraße 17 wohnhaft, war damit beschäftigt. Stroh
vom Gebälk seiner Scheune herabzuwerfen. Durch einen
Fehltritt auf dem Gebälk stürzte der Landwirt kopfüber auf
den Boden der Scheune, wodurch sich der Unglückliche einen
Schädelbruch zuzog, welcher den sofortigen Tod des Mannes
herbeiführte.

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Arbeiter .Gesangverein „Frisch-Aus" : Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Westbacher.

Würfelklnb °. Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelsiunde
im Bereinslokol(Fr. Breckheimer.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Bereinslokal(Josef Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde>m „Hirsch."

Hürngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienftaas und Freitags statt.

Hum . Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im Bereinslokal.

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend81/»Uhr
Kegelabend>m „Koisersaal."

Gesangverein Bolksliederbnnd : Jeden Mittwoch Abend
8% Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.
Montag Abend 8V2 Uhr , Generalversammlung im
„Karthäuser Hof". Wegen Wichtigkeit der Tages-
ordnung werden die Mitglieder gebeten, recht pünkt¬
lich und zahlreich zu erscheinen.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Bürgerverei« : Jeden1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Gesangverein Liederkranz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaal."

Geflügel -, Bogel - und Kamnchenzüchterverei » :
Jeden zweiten Montag im Monat abendsW  Uhr
Versammlungim Bereinslokal(Frankfurter Hof.)

Vergnügnngsverein „Edelweih " : Montag Abend,
'punkt 9 Uhr. Hauptversammlung bei Adam Becker.

Wegen der wichtigen Tagesordnung werden die Mit¬
glieder gebeten, recht zahlreich und pünktlich zu er¬
scheinen. Ausbleiben ohne Entschuldigung wird be-
straft.

Freisinniger Verein . Heute Abend 9 Uhr im „Kar-
thäuser Hof" Versammlung. W chtige Tagesordnung.

Kirchliche Nachrichten
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, Len7. Dezember.
Vorabendgottesdienst: 4.00 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 3.30 Min.
Sabbat tausgang: 5.15 Min.

Ph  Morgen 4jähriger

ewiger Kleeacker
auf 6 Jahre zu verpachten. ^ ^ ,PH. Höckel,

Eisenbahnstraße 19.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der 3. Rate

Gemeindesteuer
wird (bei Vermeidung von Kosten) erinnert.

Die Gemeindekaffe: Heller.
Ein flottgehendes

Restaurant
gute Existenz, b. Pacht a. f. Anfänger sehr gut pass,,
sofort oder später billig zu verkaufen. Zur Uebernahme
genügen 2000 Mark. Näheres gegen Rückporto durch
Corenz Holte , Balle a . fl. $ ., an d. Moritzkirche 5

Zum bevorstehenden Nttotausfeste
eingetroffen eine große Sendung

Nikolause . HchHs
Empfehle ferner feinstes Buttergebackenes ’/< Pfund
20 und 30 Pfg. Anis */t Pfd . 20 u. 30 Pfg . Makro-
nentörtclien lU Pfd . 30 Pfg. Bestes Konfektmehl,
Mandeln, entkörnte Hasselnüsse , Nüsse, Kastanien,
Citronate, Potasche . Ausserdem empfehle: besten
Himbeersaft, Fenchelhonig in Fläschchen, Zucker¬

honig per Pfund 40 Pfg.

Franz Schichtei,
Kolonialwarenhandiuog, Untermainstrasie 20.

Martin Mer.
Uhrmacher,

florsbeima. mailt, 0raben$tra$$e,
empfiehlt

Ohrringe v. Mk . 1.50 an, silb.
Taschenuhren von Mk . 8 .— an.
Regulateure v. Mk . 12 .— an.

Ferner
Uhrketten, Armbänder ,Brachen,

Anhänger usw.

Spez.:rLS Trauringe
ohne Lottuge.

Dieselben werden von mir zu jeder Zeit kostenlos
engeru. weiter gemacht ohne Gewichtsveränderung.
Preis' Per Gramm 14 Karat3 Mark, 8 Karat

2 Mk., mit jeder Gravierung.- 237
Nur̂ garantiert erstklassige Ware mit langjähriger Garantie.

Llgene Reparatur- öüerKstätte. GGG
Feder-Einsetzen Mk. 1,20. Reinigen einer Taschenuhr

Mk. 1 80. Ein Glas 30 Pfg . Alle Reparaturen an
goldenen und unechten Schmucksachen.

BOMmni Anfertigung von Neuarbeiten. ■ ■ ■ ■
Ohrlöcher werden gratis gestochen. Altes Gold und
Silber wird zu den höchsten Preisen in Zahlung ge-
_ _ nominell, _

Dur ein kleiner Re$tü
ist noch von meinen so beliebten„Flörsheim-Bildern" vorhanden Mk.
emvieble ich als pass. Weihnachtsgeschenke. In feinstem Lichtdruckund
1 A mit der Hand koloriert M 5 00  per Stück. Schönstes Geschenk

für auswärts wohnende Flörsheimer.
Belmlch vrelsbacd . Flörsheim a. M ., Wickererstraße'

Geschäfts -Uebernahme.
Einern verehrlichen Publikum von Flörsheim und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass ich

vom 1. Dezember ds. Js . ah, mein Restaurant „Zum Schützenhof “ an Herrn
Gastwirt Fr. Ernst Busch

übergeben habe Indem ich für das mir bisher bewiesene Wohlwollen bestens danke, bitte ich
dasselbe auch in gleichem Masse auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Flörsheim , den 6. Dezember 1907.
_ 3osef Kohl III.

Bezugnehmend auf Obiges teile ich hiermit der geehrten Einwohnerschaft Flörsheim’s und Um¬
gebung mit, dass ich mit dem 1. Dezember dasRestaurant«Zum Scftiilzenbof
übernommen habe, Indem ich bitte , das meinem Vorgänger bewiesene Vertrauen auch auf mich über¬
tragen zu wollen, empfehle ich mich, jederzeit aufmerksame und koulanteste Bedienung zusichernd,

mit vorzüglicher Hochachtung
Fr. Ernst Busch , Gastwirt.

Flörsheim , den 6. Dezember 1907.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
r

gewähre ich

*M

101 ° Rabatt
gewähre ich, kolossaler

wegen, von jetzt bis Weihnachten!

♦♦
♦♦♦

Abschlüsse!
♦

assen-♦♦♦♦♦♦  Ich unterhalte ein Lager von vielen tausenden Artikeln meiner Brauche und glanze
daher sicher, daß sich Niemand diese günstige Gelegenheit entgehen lassen wird, jetzt bei
dieser ganz bedeutenden Preisermäßigung bei mir zu kaufen.

peter  K|^ Untcrmainstr. i$, 4-
Maschmenstrickerei. Wollwaren aller Art.

Leinen- und Mannsakturwaren.



la. Rindleder Laschenschnhe°°nMk. S
la. Rindkeder Hakenstiefck„ Mk.S
la. Rindl. Schnallenstiefel„ Mk.6
Diese Ware ist garantiert
Prima Rmdleder und kein

Spalt.

Reichhaltige
Auswahl

^nr jedes I _ _

'--ft- fl Ja.Rindkeder Schaftstiefel
>--itgche..i,ft° 8 la. Rindkeder Schaftstiefel

Garantie ! 1 t r . utitm ia .Rindledcr

»50

It  9
. . . . . ». ' HWHUII

Nößerstiefcl 10
Diese

SchHhwaretihaus I

L. MANESI
Mainz , Schofferstr , 9 . f

2̂ 1. 1 9 ■ Filz-Schnallenstiefel
mit Fit ;. und Ledersohlcu

Ware ist garantiert
Prima Rindleder und kein

Spalt.

Das Beste,
was für den Preis geliefert

werden kann.

. , _ M I 50
mit Fit ;. und Ledersohlcu 1

Filzpantoffel, Ledcrbesatz». t = „s°„- ' A«» §§ Beachte»Sie§g VItz-WU)Uallrllilicsel ton Mk1
Ledcrpantoffel, warm Futter„ Mk. 8 ---°Sch»»fe»,-.eefl u„ m.' ,
WzpantoffeU'LL.p°-msa-,^ m  2 ,o 1 ,,„Äbje  I ia,Wichsledcr Schnürstiefel" ml

| . . . . . .. ^0 _ garantiert alles Leder ' ff

an

Reichs -Post
Bitter

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

fl
:©
hX
■©
Ü*•N
u
ft

sfl©
«

•m

▲

Stern̂ ^ /larks

i

Thomasmehl

Erhältlich bei den bekannten Verkaufsstellen.
Warnunug vor minderwertiger Ware.

phatfabriken , G. m. b/II ., Berlin W . 35.
I

Billigster und bestbekömmlichster
Äranter - Bitter - JLikör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
„ , Fritz Scheiter Söhne

«X .V » « » , w. SST
gesucht . '

badäM ?*Ä D0« Kad. Becktold & Comp, in Wies-

und BuchbindL " fomie Ik @rp&U?Ätc ! )Û QnbIUnßen

Naffanischcr Allgemeiner
Landes -Kalender

Humoristisches(mit 6 Bildern) "
vurck alle Buch- und Schreibwarenhandlumren= zu beziehen. -- 8

$ Mum  Becher I
m

IS

empfiehlt
sein eigenes Wochsthum in

reinen Weissweinen
per Flasche von 6 » Pfg . on

sowie

selbstgekelterten Rotwein
Per Flasche 85 Pfg.

3

3
OO

MMMU
, mmfflwrr-iHMitI MWDMk» E

MODE VON HEUTE
?' redi giCTte und daher in allen

Bevölkerungskreisen gern gelesene :■ J

Frauen «Zeitung’
bffjSi Buch!

handlung und Postanstalt . Probe
nummern kostenfrei vom Verl«
.MODE VON HEUTE “ O m d H
Frankfurt am Main, Bleiehatrasse’ *»

a
:: Wirksames Insertionsorgan ::

f)
amburger Kaffee. ww
77- . -- —- " geröstet, kräftigu. schön
!ichmeckend, versendet in Postkoüi von8 Pfund an netto
4 r j* 60  franco und zollfrei gegen Nach na hmeFercl. Bhamsdorf, Oftensen-Hamliurg.

V• •»

Unterzeuge
Unreriacken- Unterboten
normalbemden, Eeibbosen

- erprobte , haltbare Qualitäten -
empfiehlt in allen Preislagen
S'riedr . Exner , Wiesbaden

Neugasse 14.

Gm
V*3

Königliches Theater Wiesbaden
eröffentlichung ohne Gewähr einer eoenr. Abänderungd̂ r

Freitag, 6. Dez. Abon l). D« Andere"
!lrf S,i,

aBflI| af a;^ eat er  Wiesbaden.
Gastspiele des -fr ^ onat  Dezember:

ÜrÄ 'ÄÄÄ-
Donnerstag: j ^ Enrepertotr der Schlierseer:
Freitag : I Geschlossen.

b8- —** L -eserl vom Schliersee" ^ "veiß ' a5eub̂ ;

«btclplfli. des Kestdeuztheaters'
Wtcsbaden.

' - wÄÄ ' i 1 ^angegeben.) ' ^
G 'eitag, 6. Dez. : „Die Spritztour."

^ ^ °Ogbend̂ UrauKung .̂ ' Uhr
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